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II -151'1 der Beilagen zu den Stenographischen protok~lIen 
des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungspenode 

A N FRA G E 

der Abgeordneten DDr. Niederwieser, Dr. Müller, Mag. Guggenberger 
an den Bundesminister für Unterricht und Kunst 
betreffend Schwerpunkthauptschulen 

Der Presse ist eine Aussage eines Bezirksschulinspektors zu entnehmen, wo­
nach "jahrelang alle Mittel in die ostösterreichischen Schulen g~flossen 
und die sozusagen fröhlich drauflos unterrichtet haben" zu entnehmen 
(Tiroler Tageszeitung vom 3.4.1991). Der Titel des genannten Artikels lau­
tet: 

"Schwerpunkthauptschulen sind erwünscht, solange sie den Staat nichts ko­
sten". Da die unterzeichneten Abgeordneten die Richtigkeit dieser Aussage 
anzweifeln, richten sie an den Bundesminister für Unterricht und Kunst fol­
gende 

Anfrage: 

1. Ist die Aussage des Beamten der Schulaufsicht richtig wiedergegeben? 

2. Wenn ja, sind diese Aussagen inhaltlich richtig? 

3. Aus welchen Bundesländern sind in den letzten drei Jahren Anträge auf 
Förderung von Schwerpunkthauptschulen im Bundesministerium eingelangt? 

4. Wieviele zusätzliche Förderungsmittel bzw. Dienstposten sind - aufge­
gliedert nach Bundesländern - in diesem Zeitraum an Hauptschulen zuge­
teilt worden? 
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lllNNSBRUCKER NACHRICHTEN« - llHALLER NACHRICHTEN« 
WOCHENZEITUNG FÜR DEN RAUM INNSBRUCI(-HALL, FÜR DAS WIPPTAL UND DAS STUBAITAL 
.... 1:;:=04 42 cezQA:;===="" 

11. Jahrgang 3. bis 8. April 1991 Nr.14 

-\ Schwerpunktschulen sind erwünscht; sOlänge sie den Staat nicht~ kosten I 

unfl er H hai b nnen 
INNSDRUCK (Ih). Totgesagte leben länger - das alle 

Sprichwort glll auch tUr die Hauptschulen, deren Image 
in den 'Ielzlen Jahren einer rasanten Talfahrt ausge­
setzt war ... Schwerpunkthauptschulen" heißt das Kon­
zept, mit dem der Ruf und dlo SchUlerzahlon der Haupt­
schulen wiedor vermehrt werden sollon. "Die Zukunft 
der Hauptschulen liegl ganz sicher darin, daß sich die' 
einzolnen Schulen mit ihren besonderen Möglichkeiten 
in der Öllentllchkoit darsielIen", Ist Sladlschulinspek­
tor Reg.-Ral Erwln Slelnlechner Ullerzeugt. Ersle spUr­
bare Erfolge der neuen L1rile haben sich, berolls ein90-
stellt,dle SchUler;:ahlen steigen wieder • 

.. Erstmals seit Jilhren hOlbcn hu hcurjl!cn IIcrb:;t ein derarti­
wir heuer f!Cnür.cIlJ Schiller", r,crZV'-Icir.cin.!crichlct. Ein wci~ 
freut sich Steinlcchner. "Wir terer Schwcrpunl;t ,,1Icn1fs­
müssen keine Schulen mehr orictlticrunr,":m tier 1IS Wil1.cn 
auflösen und brinr,ell nuch alle wird erst ab der 3. Klasse des 
Lehrer umer." Als "Ilit IL,licnisch7.weir,es aktuell. In 
schlechthin" bezeichnet Stein- der Reichenau und ab Herbst 
Icchner die MusikhauplSchulc auch in HOtling West werden 
mit aneeschlossenem Tages· Sportklassen geführt. 
heim im Olympischen Dorf. Je· Probleme gibt eo in der Fi­
denllerhst heginnen zwei Klos- nanzierung der Schwerpunk­
sen, zwei weitere Klassen sind thauptschulon, "Das Untor­
in einer reinen Tagesheim- rlchtsministorium Ist für allo 
schule. ;,Natürlich bedeutet der VorschUlg. olfen, aber der Fi­
Musikzweig' einen vermehrten nanzminister macht Schwie­
Arbeitsaufwand für die SeM- 'rigkeiton", bedauert Stoin­
ler", räumt der 'Stadtscliulln- 'Iechnor. "Wir Westßsterrei­
spektet ein. "Aber es ist aufml- cher müssen UDS außerdonl 
Ug, daß unsere musisch begab- sowieso besonders stark um 
ten Kinder auch sonst durch- das Geld wehren, weil jahre­
weesnusp,ezeichnete, Leistun- lane aUe Mittelln die ostOotor­
gen bringen." ' rDichischen Schul on geflossen 

Die llauplSchule Willen hat ist und dio salusagon fröhlich 
seit dem Schuljahr 1969/90 ci- draunos unterrichtet haben," 
nen Sprachzweig, in dem ltalie-' Die Folgo ist, daß die Schwer­
nisch verpflichtend als zweite punkthaupuchulen teilweise 
Fremdsprache gerührt wird, nur als Schulversucbe gefübrt 
auch In der Lcopoldstraßc wi~d worden kOnnen und dio Leb-

VON AUSSEN siohl mon der HS in der Pembaurslrallo nichl an, daß mil einem lechnischen Zweig 
völlig neue Unl«michlswege beschrillen werden. Felo: Parigger 

rer Ihren Mehraufwand nicht les maclmn. es darf nur nichts 
bezahlt bekommon. ' kosten." Die Ziele des lech ni­
. "Momentan isl der Idealis- sehen' Schulversuches, der seit 
mus noch groß, ober irgend- - 1990/9lmilzwei Klassen 111uft, 
wann wird der Punkt kommen, sind khir: Anknüpfend an die 
on 'dem dos unseren Lehrern Tradition der US, sollen prak­
eben nicht mehr zuzumuten . tisch vcranlngtc Mädchen. und 
ist"; befürchtet auch Ober- Duben auf ihre zukünftige ,De­
schulrat Dir. Herbert Pagat- rufslauIbahn vorbereitet wer­
sehnig; dessen technisch·be- den." Wir woUen aber keine 
rufsorientierte -US in der Pem- Eliteschule", betont der Direk­
baurstraßc eine westllsterrei· tor. Neben dem Informatik­
chisehe Desonderheit darstellt. und Masehinschreibunterricht 
,;D~rzeit kann und ~I'~ man 01- liegt das lIauptaugenmork der 

TIIS auf einem Illcherilberr.rei­
fenden Unterricht und nuf Pro­

,jektwochen, die zwei- bis drei- .. 
mol pro Schuljahr durchgeführt 
werden. Die einzelnen Fachleh­
rer koordinieren ihre Jahres· 
planungen untereinander und 

,p,ehen schwerpunkUnäßig au! 
lebenspraktisclui 'Inhalte ein. 
In den Projektwochen mUt der 
Regelunterrichtaus, dafür wer­
den IIandwerksbetriebe Wld 
Museen besucht'und besondere 
Werkstundcn ,abgchalten. 
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